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Nach Jahren rückläufiger Forschungs-
ausgaben, vor allem unter Präsident 
Jair Bolsonaro (2018 bis 2022), hat der 
seit Januar amtierende Präsident Lula 
da Silva eine Kehrtwende eingeleitet. 
Das Anfang August in Kraft getretene 
Wachstumsbeschleunigungspro-
gramm der neuen Regierung umfasst 

Die größte britische Quelle für Syn-
chrotronstrahlung, die Diamond 
Light Source, hat Anfang September 
grünes Licht für eine umfassende 
Modernisierung und Erweiterung der 
Anlage bekommen. Das Ministerium 
für Wissenschaft, Innovation und 
Technologie sowie der Wellcome-
Trust haben dafür umgerechnet rund 
600 Millionen Euro bewilligt. Das 
zwanzig Kilometer südlich von Ox-
ford gelegene Forschungszentrum 
ist Teil des Harwell Campus; in un-
mittelbarer Nähe befinden sich die 
Rutherford Appleton Laboratorys, 
die Neutronenquelle ISIS sowie ein 
Forschungszentrum der ESA.

insgesamt umgerech-
net etwa 320 Milliar-
den  Euro und sieht 
unter anderem rund 
1,5  Milliarden Euro 
für den Ausbau wich-
tiger Forschungsinfra-
strukturen vor. Drei 
der sechs Programme 
haben unmittelbaren 
Physikbezug.

Die größte Sum-
me erhält das Syn-
chrotron-Zentrum 
„Laboratório Nacio-
nal de Luz Síncrotron“ 
mit seinem Teilchen-
beschleuniger Sirius 
in Campinas im süd-
lichen Bundesstaat 
São Paulo. Dort soll 
für 180 Millionen Eu-

ro direkt am Beschleuniger das bio
logische Hochsicherheitslabor NB4 
entstehen, das Anforderungen der 
höchsten Schutzstufe 4 erfüllen wird. 
Zudem werden bei Sirius für 147 Mil-
lionen  Euro zehn zusätzliche For-
schungsstationen aufgebaut. Drei der 
neuen Beamlines sollen das ebenfalls 

Der bisherige Speicherring der 
Strahlungsquelle hat einen Umfang 
von 560 Metern und kann Elektronen 
auf 100 MeV bis 3 GeV beschleunigen. 
Die damit erzeugte Synchrotronstrah-
lung deckt ein Spektrum vom Infraro-
ten bis zum Röntgenbereich ab, wobei 
die optimale Performance bei Ener-
gien um 10 keV liegt. Diamond ist eine 
Synchrotronquelle der 3. Generation 
und ging 2007 in Betrieb. An derzeit 
33 Beamlines wird dort ein breites 
Spektrum an Anwendungen erforscht, 
das von neuartigen medizinischen 
Behandlungen über molekularbiolo-
gische und materialwissenschaftliche 
Fragen bis zur Energietechnik reicht.

neue Orion-Labor versorgen, das sich 
in Verbindung mit NB4 auf biophysi
kalische Forschung fokussiert. Weitere 
Forschungsthemen bei Sirius sind 
Röntgenspektroskopie und -streu-
ung sowie Nanoskopie und makro
molekulare Nanokristallografie.

Der – aus physikalischer Sicht 
– andere Gewinner der Förderini
tiative ist der geplante brasilianische 
Mehrzweckreaktor (RMB), für den 
das Programm bis 2026 umgerech-
net etwa 180 Millionen Euro vorsieht. 
Die Anlage soll vielen Aspekten der 
Nukleartechnologie dienen, neben 
der Kerntechnik auch Anwendungen 
in Medizin, Industrie und Landwirt-
schaft. Darüber hinaus will Brasilien 
mit dem RMB eine eigene autono-
me Versorgung mit Radioisotopen 
aufbauen.

Die Mittel der drei übrigen Pro-
gramme dienen dem Ausbau der 
wissenschaftlichen und technolo-
gischen Forschungsinfrastruktur, 
etwa einem Glasfaser-Backbone 
für das nationale Bildungs- und 
Forschungsnetz.

Matthias Delbrück

Mit dem jetzt beschlossenen Up-
grade soll Diamond – unter anderem 
mithilfe von „Double Triple Bend 
Achromats“ – zu den Strahlungsquel-
len der 4. Generation aufschließen, 
den beugungsbegrenzten Speicher-
ringen (Diffraction Limited Storage 
Rings). Diese zeichnen sich durch 
eine extrem niedrige Emittanz und 
hohe Brillanz aus, also durch sehr 
stark gebündelte Strahlen. So soll 
die horizontale Emittanz gegenüber 
dem aktuellen Wert um eine bis zwei 
Größenordnungen abnehmen, was auf 
einer breiten Energieskala wesentlich 
intensivere und kohärentere Photo
nenstrahlen ermöglichen wird. Außer 

Das Brazilian Center for Research in Energy and Materials 
betreibt den Teilchenbeschleuniger Sirius.
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Wachsender Diamant
Die britische Diamond Light Source erhält ein umfassendes Upgrade.

Beschleunigung für die Forschung
Brasilien erhöht seinen Wissenschaftsetat erheblich.


